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(vager) Verdacht, merkwürdiges Verhalten 

ruhig und zugewandt zuhören,  
ohne »Bohren« nachfragen, offene Frage stellen 

 

erhärteter Verdacht, beobachteter Missbrauch 

Ruhe bewahren, Reflexionsbogen nutzen 

begründeter Verdacht, Bericht des Opfers 

ggf. ruhig, aber zügig den Missbrauch stoppen 

mit FachberaterInnen-Team Kinderschutz austauschen Raum, Zeit und Unterstützung für das Opfer sicherstellen, Vorläufige Sicherheit des Opfers gewährleisten 

für aufdeckende MitarbeiterIn:  
Supervision, ggf. Rechtsbeistand 

für belastete MitarbeiterIn:  
keine Gerüchte, saubere Aufklärung vager, begründeter oder erwiesener  

Verdacht 
unbegründeter  

Verdacht 

Dokumentation  
aufheben! 

vager  
Verdacht 

begründeter  
Verdacht 

erwiesener  
Verdacht 

räumliche Trennung von Opfer und 
TäterIn, um Sicherheit des Opfers zu 

gewährleisten 

Fach-/Kita-Auf-
sicht informieren 

Jugendamt  
einschalten 

RSD macht Gefährdungseinschätzung 

Was liegt vor? 

Risikoabklärung mit berlineinh.  
Erfassungsbogen und Fachkraft 

Ebene Fürsorgepflicht Ebene Wohl der Institution Ebene Kindeswohl 

Ganztags-/Kita-Leitung informieren, diese informiert Geschäftsführung 

Weitere Maßnahmen werden über die vom RSD einberufene Fachkonferenz unter Hinzuziehung von Fachkräften koordiniert. 

für Team:  
sachliche Information, Supervision 
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